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(54) Walzenmantel

(57) Die Erfindung betrifft einen Walzenmantel für
eine Glätt- oder Presswalze zur Behandlung einer Ma-
terialbahn, insbesondere zur Entwässerung einer Pa-
pier-, Karton-, Tissue- oder einer anderen Faserstoff-
bahn in einem Pressspalt einer Maschine zur Herstel-
lung der Faserstoffbahn dessen Enden mit einer Wal-
zenachse verbunden sind und mit einer Schicht (1) aus
elastomerem Material, in die zur Verstärkung längs und

quer zur Bahnlaufrichtung (5) verlaufende Fäden (2,3)
eingebettet sind.

Davon ausgehend soll die Stabilität und Verschleiß-
festigkeit dadurch verbessert werden, dass zumindest
abschnittsweise wenigstens eine Lage von zusätzlichen
Verstärkungsfäden (4) in die Schicht (1) eingebettet ist,
wobei die Verstärkungsfäden (4) in einem Winkel zwi-
schen 20° und 70° zur Bahnlaufrichtung (5) verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Walzenmantel für
eine Glätt- oder Presswalze zur Behandlung einer Ma-
terialbahn, insbesondere zur Entwässerung einer Pa-
pier-, Karton-, Tissue- oder einer anderen Faserstoff-
bahn in einem Pressspalt einer Maschine zur Herstel-
lung der Faserstoffbahn dessen Enden mit einer Wal-
zenachse verbunden sind und mit einer Schicht aus ela-
stomerem Material, in die zur Verstärkung etwa längs
und quer zur Bahnlaufrichtung verlaufende Fäden ein-
gebettet sind.
[0002] Derartige Walzenmäntel sind seit längerem
bekannt und werden insbesondere bei Schuh-Press-
walzen eingesetzt. Dort unterliegen sie wegen der kon-
kaven Pressfläche zur Bildung eines verlängerten
Pressspaltes einer ständigen Verformung. Mit zuneh-
mender Maschinengeschwindigkeit ergeben sich dar-
aus erhebliche Anforderungen an die Verschleiß- und
Rissempfindlichkeit.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher die Sta-
bilität und Verschleißfestigkeit des Walzenmantels ohne
wesentliche Beeinträchtigung seiner Eignung und mit
vertretbarem Aufwand zu verbessern
[0004] Erfindungsgemäß wurde die Aufgabe dadurch
gelöst, dass zumindest abschnittsweise wenigstens ei-
ne Lage von zusätzlichen Verstärkungsfäden in die
Schicht eingebettet ist, wobei die Verstärkungsfäden in
einem Winkel zwischen 20° und 70° zur Bahnlaufrich-
tung verlaufen.
[0005] Dabei wurde erkannt, dass eine große Bean-
spruchung des Walzenmantels beim Antrieb desselben
erfolgt. Da derartige Glätt- oder Presswalzen nicht direkt
angetrieben werden, erfolgt der Antrieb von einem Band
des Pressspaltes oder der anderen Walze des Glätt-
bzw. Pressspaltes aus. Wegen dem Trägheitsmoment
der Elemente zur Verbindung des Walzenmantels mit
der Walzenachse sowie der Walzenachse selbst ist der
Walzenmantel beim Anfahr- und Anhaltprozess als
auch während des Betriebes einem erheblichen Dreh-
moment ausgesetzt. Das dabei entstehende Verdrehen
führt zu Rissen und einem erhöhten Abrieb. Die winkel-
versetzt zur Drehrichtung verlaufenden zusätzlichen
Verstärkungsfäden können diese Spannungen aufneh-
men. Da die Schubspannungen infolge des Drehmo-
mentes mit einem Winkel von ± 45° zur Dreh- und Bahn-
laufrichtung auftreten, sollten die zusätzlichen Verstär-
kungsfäden ebenfalls in einem Winkel zwischen 35°
und 70°, vorzugsweise von ca. 45° zur Bahnlaufrichtung
verlaufen.
[0006] Mit Vorteil sollten die längs und quer zur Bahn-
laufrichtung verlaufenden Fäden zumindest jeweils eine
separate Lage bilden. Vorteile hinsichtlich der Herstell-
barkeit ergeben sich dabei, wenn wenigstens je eine La-
ge von längs und quer zur Bahnlaufrichtung verlaufen-
den Fäden von einem Gewebe gebildet wird. Zur Beein-
flussung der Torsionssteifigkeit kann es aber auch vor-
teilhaft sein, wenn zumindest zwei Lagen von etwa

längs- und quer zur Bahnlaufrichtung verlaufenden Fä-
den radial betrachtet voneinander beabstandet sind.
[0007] Vorteile hinsichtlich des Biegeverhaltens erge-
ben sich, wenn die Entfernung der überwiegenden An-
zahl der, vorzugsweise aller quer zur Bahnlaufrichtung
verlaufenden Fäden zur äußeren Oberfläche des Wal-
zenmantels zumindest genauso groß wie die, der in
Bahnlaufrichtung verlaufenden Fäden zur äußeren
Oberfläche des Walzenmantels ist. Außerdem kann die
Torsionssteifigkeit dadurch vergrößert werden, dass
wenigstens die überwiegende Anzahl der, vorzugswei-
se alle Verstärkungsfäden radial betrachtet zwischen
den in und quer zur Bahnlaufrichtung verlaufenden Fä-
den und der äußeren Oberfläche des Walzenmantels
angeordnet sind.
[0008] Beim Anfahr- und Anhaltvorgang bewirken die
unterschiedlichen Drehmomente auch Schubspannun-
gen im Walzenmantel deren Wirkrichtung senkrecht zu-
einander verlaufen. Daher ist es vorteilhaft, wenn zu-
mindest zwei Lagen von zusätzlichen Verstärkungsfä-
den vorhanden sind und wenigstens die zusätzlichen
Verstärkungsfäden zweier Lagen in einem Winkel von
ca. 90° zueinander verlaufen.
[0009] Vorteile bei der Herstellung ergeben sich,
wenn zumindest zwei Lagen von zusätzlichen Verstär-
kungsfäden von einem Gewebe mit etwa senkrecht zu-
einander verlaufenden Verstärkungsfäden gebildet wer-
den. Es ist aber auch möglich, dass zumindest zwei La-
gen von zusätzlichen Verstärkungsfäden von einem ge-
webten, geflochtenen oder gehäkelten Band, welches
schraubenlinienförmig im Walzenmantel verläuft, gebil-
det werden, wobei die Verstärkungsfäden der Lagen et-
wa senkrecht zueinander verlaufen.
[0010] Vorteile hinsichtlich Herstellung und Stabilität
ergeben sich dabei, wenn das Band gemeinsam mit den
spiralförmig aufgewickelten und in Bahnlaufrichtung ori-
entierten Fäden verläuft, wobei ein Rand des Bandes
über und der andere Rand unter diesen Fäden ange-
ordnet ist. Dabei sollten sich die Ränder des Bandes
überlappen, insbesondere sollten die Ränder des Ban-
des die in Bahnlaufrichtung verlaufenden Fäden beid-
seitig abdecken.
[0011] Entsprechend den Anforderungen, der Bela-
stung sowie der Art der Verstärkung können die Lagen
der zusätzlichen Verstärkungsfäden außerhalb der in
und quer zur Bahnlaufrichtung verlaufenden Fäden und/
oder zwischen den in und quer zur Bahnlaufrichtung
verlaufenden Fäden angeordnet sein. Mit Vorzug sind
die zusätzlichen Verstärkungsfäden zwischen zwei La-
gen von in und/oder quer zur Bahnlaufrichtung verlau-
fenden Fäden eingebettet, wobei die Fäden und Ver-
stärkungsfäden vorzugsweise ähnliche Festigkeit auf-
weisen.
[0012] Es kann häufig bereits ausreichend sein, wenn
die zusätzlichen Verstärkungsfäden nur in einem oder
mehreren, vorzugsweise axial begrenzten Abschnitten
des Walzenmantels vorhanden sind. Wegen der beson-
ders großen Beanspruchung kommen dafür die Enden
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des Walzenmantels sowie dessen Mitte infrage.
[0013] Um die Beanspruchung des Walzenmantels
im Bereich der Pressspalten insbesondere bei der Bil-
dung eines verlängerten Glätt- oder Pressspaltes mit ei-
nem Pressschuh möglichst klein zu halten und so die
Lebensdauer zu erhöhen, ist es vorteilhaft, wenn der
Walzenmantel möglichst biegeweich bzw. biegeschlaff
ist. Dies kann insbesondere dadurch erreicht werden,
dass der Durchmesser der Verstärkungsfäden und/oder
der anderen Fäden 1 mm nicht überschreitet.
[0014] Soll der Walzenmantel jedoch umfassend vor
Überbeanspruchung geschützt werden, so sollten sich
auch die zusätzlichen Verstärkungsfäden über den ge-
samten Walzenmantel erstrecken.
[0015] Die Verstärkungsfäden bzw. das entsprechen-
de Gewebe werden mit Vorteil während des Gießens
des Walzenmantels aus einem elastomeren Material
aufgewickelt.
[0016] Falls der Walzenmantel etwa in Umfangsrich-
tung verlaufende Rillen zur Wasseraufnahme besitzt, so
ist es vorteilhaft, wenn der Winkel der Verstärkungsfä-
den bezüglich der Umfangsrichtung größer als der der
Rillen ist.
[0017] Anstatt der Rillen oder zusätzlich dazu kann
der Walzenmantel auch Blindbohrungen zur Wasser-
aufnahme aufweisen.
[0018] Nachfolgend soll die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert werden. In der beige-
fügten Zeichnung zeigt:

Figur 1: einen schematischen Querschnitt des Wal-
zenmantels und
Figur 2: ein Teilschnitt des Walzenmantels.
Figur 3: einen schematischen Querschnitt des Wal-
zenmantels mit Bändern 7.

[0019] Der Walzenmantel wird im wesentlichen wie in
Figur 1 zu sehen von einer Schicht 1 aus elastomerem
Material, beispielsweise Polyurethan gebildet, in die ei-
ne Lage von in Bahnlaufrichtung 5 verlaufende Fäden
2 und quer dazu verlaufende Fäden 3 eingebettet ist.
Diese Fäden 2,3 liefern dem Walzenmantel die erforder-
liche Formstabilität, ohne die Verformbarkeit im Bereich
des Pressspaltes zu beeinträchtigen. Der Walzenman-
tel besitzt außen beispielsweise etwa in Bahnlaufrich-
tung 5 verlaufende Rillen 6 zur Aufnahme des ausge-
pressten Wassers.
[0020] Der Antrieb des Walzenmantels erfolgt von der
gegenüberliegenden zylindrischen Presswalze des
Pressspaltes. Da der Walzenmantel an den Enden über
Seitenschilde auf der Walzenachse drehbar gelagert ist,
müssen auch die im allgemeinen metallischen Seiten-
schilde über den Walzenmantel beschleunigt oder ab-
gebremst werden. Dieses Drehmoment bewirkt im Wal-
zenmantel Schubspannungen, deren Wirkrichtung ±
45° zur Bahnlaufrichtung 5 verläuft.
[0021] Um die Torsionssteifigkeit des Walzenmantels
zu erhöhen, enthält die Schicht 1 auch zwei senkrecht

zueinander und jeweils 45° zur Bahnlaufrichtung 5 ver-
laufende, zusätzliche Verstärkungsfäden 4 gemäß Fi-
gur 2. Diese Verstärkungsfäden 4 sind genauso ausge-
bildet wie die anderen Fäden 2,3. Im Interesse einer ein-
fachen Herstellbarkeit sowie einer hohen Torsionsstei-
figkeit sind die Verstärkungsfäden 4 über den anderen
Fäden 2,3, das heißt außerhalb dieser angeordnet.
[0022] Die bessere Torsionssteifigkeit wirkt sich posi-
tiv auf den Verschleiß und insbesondere auf den Abrieb
aus.
[0023] Figur 3 zeigt einen Walzenmantel bei dem die
senkrecht zueinander verlaufenden Verstärkungsfäden
4 von einem Gewebeband gebildet werden, welches ge-
meinsam mit den in Bahnlaufrichtung 5 orientierten Fä-
den 2 spiralförmig im Walzenmantel verläuft. Dabei
überlappen sich die Ränder des Bandes 7 derart, dass
die in Bahnlaufrichtung 5 verlaufenden Fäden 2 beid-
seitig vom Band 7 abgedeckt werden. Das Band 7 hat
eine Breite zwischen 5 und 50 mm, wobei die Verstär-
kungsfäden 4 zur Wickelrichtung geneigt verlaufen und
vorzugsweise den gleichen Winkelbetrag zur Wickel-
richtung bilden.

Patentansprüche

1. Walzenmantel für eine Glätt- oderPresswalze zur
Behandlung einer Materialbahn, insbesondere zur
Entwässerung einer Papier-, Karton-, Tissueoder
einer anderen Faserstoffbahn in einem Pressspalt
einer Maschine zur Herstellung der Faserstoffbahn
dessen Enden mit einer Walzenachse verbunden
sind und mit einer Schicht (1) aus elastomerem Ma-
terial, in die zur Verstärkung etwa längs und quer
zur Bahnlaufrichtung (5) verlaufende Fäden (2,3)
eingebettet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest abschnittsweise wenigstens eine Lage
von zusätzlichen Verstärkungsfäden (4) in die
Schicht (1) eingebettet ist, wobei die Verstärkungs-
fäden (4) in einem Winkel zwischen 20° und 70° zur
Bahnlaufrichtung (5) verlaufen.

2. Walzenmantel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die längs und quer zur Bahnlaufrichtung (5) verlau-
fenden Fäden (2,3) zumindest jeweils eine Lage bil-
den.

3. Walzenmantel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
wenigstens je eine Lage von längs und quer zur
Bahnlaufrichtung (5) verlaufenden Fäden (2,3) von
einem Gewebe gebildet wird.

4. Walzenmantel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
zumindest zwei Lagen von etwa längs- und quer zur
Bahnlaufrichtung (5) verlaufenden Fäden (2,3) ra-
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dial betrachtet voneinander beabstandet sind.

5. Walzenmantel nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Entfernung der überwiegenden Anzahl der, vor-
zugsweise aller quer zur Bahnlaufrichtung (5) ver-
laufenden Fäden (3) zur äußeren Oberfläche des
Walzenmantels zumindest genauso groß wie die,
der in Bahnlaufrichtung (5) verlaufenden Fäden (2)
zur äußeren Oberfläche des Walzenmantels ist.

6. Walzenmantel nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens die überwiegende Anzahl der, vorzugs-
weise alle Verstärkungsfäden (4) radial betrachtet
zwischen den in und quer zur Bahnlaufrichtung (5)
verlaufenden Fäden (2,3) und der äußeren Oberflä-
che des Walzenmantels angeordnet sind.

7. Walzenmantel nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zusätzlichen Verstärkungsfäden (4) in einem
Winkel zwischen 35° und 70°, vorzugsweise von
ca. 45° zur Bahnlaufrichtung (5) verlaufen.

8. Walzenmantel nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest zwei Lagen von zusätzlichen Verstär-
kungsfäden (4) vorhanden sind, wobei wenigstens
die zusätzlichen Verstärkungsfäden (4) zweier La-
gen in einem Winkel von ca. 90° zueinander verlau-
fen.

9. Walzenmantel nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
zumindest zwei Lagen von zusätzlichen Verstär-
kungsfäden (4) von einem Gewebe mit etwa senk-
recht zueinander verlaufenden Verstärkungsfäden
(4) gebildet werden.

10. Walzenmantel nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest zwei Lagen von
zusätzlichen Verstärkungsfäden (4) von einem ge-
webten, geflochtenen oder gehäkelten Band (7),
welches schraubenlinienförmig im Walzenmantel
verläuft, gebildet werden, wobei die Verstärkungs-
fäden (4) der Lagen etwa senkrecht zueinander ver-
laufen.

11. Walzenmantel nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Band (7) gemeinsam mit den spiralförmig auf-
gewickelten und in Bahnlaufrichtung (5) orientierten
Fäden (2) verläuft, wobei ein Rand des Bandes (7)
über und der andere Rand unter diesen Fäden (2)
angeordnet ist.

12. Walzenmantel nach Anspruch 11, dadurch ge-

kennzeichnet, dass
sich die Ränder des Bandes (7) überlappen.

13. Walzenmantel nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Ränder des Bandes (7) die in Bahnlaufrichtung
(5) verlaufenden Fäden (2) beidseitig abdecken.

14. Walzenmantel nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Lage der zusätzlichen Verstär-
kungsfäden (4) außerhalb der in und quer zur Bahn-
laufrichtung (5) verlaufenden Fäden (2,3) angeord-
net ist.

15. Walzenmantel nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Lage der zusätzlichen Verstär-
kungsfäden (4) zwischen zwei Lagen von in und/
oder quer zur Bahnlaufrichtung (5) verlaufenden
Fäden (2,3) angeordnet ist.

16. Walzenmantel nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zusätzlichen Verstärkungsfäden (4) nur in ei-
nem oder mehreren, vorzugsweise axial begrenz-
ten Abschnitten des Walzenmantels vorhanden
sind.

17. Walzenmantel nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die zusätzlichen Verstärkungsfäden (4) über
den gesamten Walzenmantel erstrecken.

18. Walzenmantel mit etwa in Umfangsrichtung verlau-
fenden Rillen (6) an der äußeren Oberfläche nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch
gekennzeichnet, dass
der Winkel der Verstärkungsfäden (4) bezüglich der
Umfangsrichtung größer als der der Rillen (6) ist.
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